
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.
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Tageblakt für Hkadk und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2--3 Uhr.
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W 2Jittwoch den 9. Januar. 1889.
Viertejahr licher Avonnementspreis: in der Expedition und den Awégobeſeen 1 „20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,560 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Anmtlicher Tel.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Merſeburg ſollen
J. im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau,

Donnerſtag den 10. Januar, 10 Uhr,
200 Eſchen und Rüſtern 18 km, 4 Hundert
dergl. Stangen IV, V. Klaſſe, 14 Hundert
rüſterne Korbbügel, 56 Hundert weidene Band
ſtöcke III/ IV. Klaſſe, 600 rm Unterholz-Reiſig,
60 rm Schwarzdorn;

II. im Göhlitzſcher Wehricht bei Creipau,
Montag den 14. Januar, 10 Uhr,

eirca 140 Rüſtern mit 4 fm, 7 HundertStangen IV,V. Klaſſe, 40 Hundert rüſterne
Korbbügel, 110 Hundert weidene Bandſtöcke

II/IV. Klaſſe, 600 rm Unterholz Reiſig,
150 rm Schwarzdorn, öffentlich verſteigert
werden.
Schkeuditz, den 4. Januar 1889.

Königliche Oberförſterei.

Anction
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Sonnabend den 3. Februar
von 9 Uhr ab.

Der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25801bis 26900 enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungeſtücke, Federbetten c. Die
etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt
bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1889.
Der Verwaltungsrath.

Zebender
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 8. Januar 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

iſt am Sonntag Abend wohlbehalten mit Gefolge
bei dem Kammerherrn Grafen Philipp Eulen-
burg zu Liebenberg in der Mark eingetroffen,
wo Montag und Dienſtag Jagden ſtattfinden.
Dienſtag Nachmittag kehrt der Kaiſer nach Berlin
zurück, wo am Montag der Srbgroßherzog und
die Erbgroßherzogin von Baden, letztere bekannt-
lich eine naſſauiſche Prinzeſſin, zum Beſuche
anweſend ſind. Seit 1866 iſt damit zum erſten
Male ein Mitglied des Hauſes Naſſau wieder
in Berlin. Am Freitag wird vor dem Kaiſer
in der Berliner Oper eine zweite Separatvor-
ſtellung ſtattfinden, für welche Wagners „Rhein
gold“ ausgewählt iſt.

Ueber den erſten Jagdtag in Lieben-
berg meldet die „Poſt“: Bei herrlichſtemWetter erfolgte am Montag Vormittag um

Uhr der Aufbruch des Kaiſers zur Jagd. Se.
Maj. fuhr in einem offenen Wagen. Es fanden
nehrere Treiben auf Sauen in freier Wildbahn
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in den Lanken Bergen ſtatt. Am Mittag wurde

in einem Häuschen aus Borkrinde an einem See
das Jagdfrühſtück eingenommen. Dann fanden
noch mehrere Treiben in den Haſener Birken
ſtatt. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus. Um 4 Uhr
erfolgte die Rückkehr ins Schloß. Dann war
Mittagstafel, ſpäter fand Beſichtigung der Strecke
ſtatt, Abends muſikaliſche Soiree.

Wieder ſind zwei Deutſche aus Frank-
reich ausgewieſen worden: Der Bier-
brauer Fasbender, welcher in Origny bei Soiſſons
eine Brauerei gegründet und der Viehhändler
Joſeph Lahne, der in Valenciennes wohnte und
die Einfuhr deutſcher Hammel im großen Maß-
ſtabe betrieb. Beſondere Gründe ſind nicht an-
gegeben aber es iſt Thatſache, daß beide Aus-
gewieſene wie ſo viele andere Deutſche, in den
Hetzblättern ihrer Gegend mehrfach als Spione
bezeichnet und mit allen möglichen Anklagen
verfolgt worden ſind.

Jn München fand bei dem Prinz-Re-
genten Luitpold zu Ehren des Geburtstages
ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen Ludwig,
ein größeres Diner ſtatt.

Zur Einſtellung des Geffcken-
Prozeſſes wird noch mitgetheilt, daß Gerichts
hof und Reichsanwaltſchaft in Uebereinſtimmung
beſchloſſen haben, Geffcken außer Verfolgung zu
ſetzen, weil demſelben nicht genügend nachgewieſen
ſei, daß er das Bewußtſein von dem landesver-
rätheriſchen Charakter ſeiner Veröffentlichung ge-
habt habe und daher der von dem Geſetz er-
forderte Vorſatz fehle.

Die Kreuzztg. ſchreibt folgende, ſehr zutreffenden Worte in der Sache: „Die Köln.
Ztg. hat die Nachricht verbreitet, es ſei in Ver
bindung mit dem Prozeß Geffcken feſtgeſtellt
worden, irgend welche Leute drohten durch ihr
Jntriguenſpiel den Reichskanzler zu ſtürzen.
Solcher Behauptungen gegenüber wird man den
Wunſch verſtehen, daß die hierauf bezüg-
lichen Feſtſtellungen des Reichs ge-
richtes dem deutſchen Volke zugäng-
lich gemacht werden. Es iſt die Pflicht,
klar und deutlich feſtzuſtellen, wer dieſe in
triguierenden Hintermänner Geff-
ckens ſind und wodurch ſie auf den Sturz des
Reichskanzler hingearbeitet haben.“

Der Beſchluß des Reichsgerichts
in der Geffcken'ſchen Sache lautet wörtlich:

Jn der Strafſache gegen den Geheimen Juſtiz-
Rath, Profeſſor a. D., Dr. jux. Friedrich Hein-rich Geffcken aus Hamburg, wegen Landesverraths,

hat der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts in
ſeiner nicht öffentlichen Sitzung vom 4. Januar
1889, auf den Antrag des Ober-Reichsanwalts,

in Erwägung,

daß zwar nach dem Ergebniß der Vorunter-
ſuchung hinreichende Verdachtsgründe für die
Annahme vorliegen, daß der Beſchuldigte pp.
Geffcken im September 1888 durch die in Berlin
erſcheinende Zeitſchrift „Deutſche Rundſchau,
Heft 1 October 1888, in einem Artikel mit der

Ueberſchrift „Aus Kaiſer Friedrichs Tagebuch

187071“, insbeſondere in den in der Anklage-ſchrift des Ober-Reichsanwaltes unter I 1 bis 15,

II 1 vis 2, III 1 bis 2, IV 1 bis 2, V, VI
1 bis 3 hervorgehobenen Stellen, Nachrichten,
deren Geheimhaltung anderen Regierungen gegen

über für das Wohl des deutſchen Reiches er-
forderlich war, öffentlich bekannt gemacht hat,

daß jedoch für die Annahme des Bewußtſeins
des Beſchuldigten pp. Geffcken, daß der fragliche
Artikel Nachrichten der bezeichneten Art enthalte,
genügende Gründe nicht vorhanden ſind,
beſchloſſen

1) den Beſchuldigten Geffcken hinſichtlich der
Beſchuldigung des Landesverrathes außer Ver
folgung zu ſetzen, 2) die Haft des Beſchuldigten
aufzuheben, 3) die Koſten des Verfahrens der
Reichskaſſe aufzuerlegen.

Leipzig, den 4. Januar 1889.
Das Reichsgericht, Erſter Strafſenat.

Dr. Wernz. von Geß.
Wie nachträglich bekannt wird, begab ſich

Profeſſor Geffcken nach ſeiner Freilaſſung
aus dem Berliner Unterſuchungsgefängniß nach
dem Centralhotel, um ſich des langentbehrten
Genuſſes einer opulenten Mahlzeit zu erfreuen.
Geffcken hatte zwar verſchiedene Freiheiten, aber
Gefängnißkoſt und ein gutes Diner ſind doch
zwei recht verſchiedene Sachen. Uebrigens ſoll
er den Prozeß, der ſeinen Namen allgemein be
kannt gemacht hat, durchaus nicht ſehr tragiſch
nehmen. Von ausländiſchen Zeitungen treten
namentlich die Londoner und Pariſer für ihn ein.
Die Auslaſſungen derſelben gegen den Reichs
kanzler ſind recht ſcharf.

Der Kaiſer hat dem Fürſten zur Lippe
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Der Reichstag nimmt morgen Mitt-
woch ſeine Plenarſitzungen nach Ablauf der
Wechnachtsferien wieder auf. Auf der Tages
ordnung der erſten Sitzung ſteht die Fortſetzung
der Etatsberathung.

Der königstreue Arbeiterverein
in Berlin will am nächſten Sonntag in der
dortigen Tonhalle zum erſten Male eine große
öffentliche Verſammlung abhalten. Da die
Socialdemokraten ſich gewiß bemühen werden,
Lärm zu machen, ſind beſondere Vorſichtsmaß-
regeln getroffen worden.

Die Neu-Guinea- Kompagnie hat
kürzlich beſchloſſen, trotz der ihr erwachſenden
beträchtlichen Opfer die Verwaltung ihres Schutzgebietes fortzuführen. Die Geſellſchaft hat er

beſtimmte Wünſche an das Reich gerichtet, über
welche noch berathen wird.

Kapitän Storms. Vor Kurzem wurde
aus Brüſſel berichtet, daß der Kapitän Storms,
welcher die belgiſche Legion zur Bekämpfung der
Sklavenhändler nach dem Tanganjika See führen
ſoll, nach Berlin kommen werde, um ſich mit dem
deutſchen EminPaſchaComitee über verſchiedene
Fragen zu verſtändigen. Kapitän Storms iſt
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jetzt in der Reichshauptſtadt angekommen und
hat ſeine Beſprechungen begonnen.

Kieler Meldungen zufolge gehen in etwa
8 Tagen von dort aus 2--300 Marinemann-
ſchaften zur Verſtärkung reſp. Ablöſung
der Fieberkranken nach Zanzibar.

Eine betrübende Nachricht kommt aus der
Südſee. Nach amtlichen Meldungen aus Apia,
der Hauptſtadt der SamoaJnſeln, vom 28. Dez.,
wurde wegen Zerſtörung deutſchen Eigenthums
und wegen thätlicher Beleidigungen gegen be-
urlaubte deutſche Marine- Mannſchaften Seitens
der aufſtändiſchen Samoaner das Landungskorps
der Korvette „Olga“ zur Begleitung des deutſchen
Konſuls auf den Kriegsſchauplatz der Einge-
borenen entſandt, wo der Konſul Verhandlungen
wegen Entwaffnung einleiten wollte. Auf dem
Wege nach der Pflanzung Vailele wurde das
Landungskorps der „Olga“ von den Aufſtän-
diſchen unter Führung eines Amerikaners Klein
überfallen. Jn einer darauf durch die ver-
einten Streitkräfte der vor Apia liegenden
deutſchen Kriegsſchiffe „Olga,“ „Adler“ und
„Eber“ unternommenen ſiegreichen Landung
wurden die Eingeborenen zurückgewor-
fen und einige am Strande gelegene Dörfer
derſelben zerſtört. Der Kampf war recht heftig.
Lieutenant Sieger und 15 Mann todt,
Lieutenants Spengler und Burchardt,
ſowie 36 Mann verwundet. Das Befinden
der Verwundeten iſt gut, die Veröffentlichung
einer Verluſtliſte erfolgt in Kurzem. Ueber die
drei Kriegsſchiffe führte der älteſte Officier, Kor-
vettenkapitän Fritze, der Kommandant des „Adler,“
den Befehl. Die erſt vor Kurzem auf der
auſtraliſchen Station aus Zanzibar eingetroffene
Korvette „Olga,“ Kommandant Korvettenkapitän
Freiherr von Erhardt, iſt mit acht 15 Zenti-
meter-Stahlkanonen und zwei 8 Zentimeter-
Stahlgeſchützen armiert, außerdem führt die
„Olga“ noch zwei Jagdgeſchütze kleineren Kalibers
am Heck. Die Bemannung zählt 260 Mann.
Der Kreuzer „Adler“ hat vier Geſchütze und
120 Mann. Das Kanonenboot „Eber“ drei
Geſchütze und einige 80 Mann. Darnach be-
ziffert ſich die deutſche Streitmacht in Samoa
auf etwa 460 Mann und 19 Schiffsgeſchütze.
Die Reichsregierung hat bereits Verhandlungen

mit der nordamerikaniſchen Regierung eingeleitet,
um den Hetzereien der Amerikaner in Samoa,
welche die ſonſt ziemlich friedlichen Jnſulaner
ganz verdreht gemacht haben, ein Ende zu be
reiten.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Tisza, welcher vom Kaiſer
Franz Joſeph in längerer Audienz empfangen
war, iſt von Wien nach Peſt zurückgereiſt.
Jn Graz fand die Beerdigung des Abg. Rech-
bauer unter ſehr großer Theilnahme ſtatt.

Belgien. Die Prinzeſſin Clementine von
Koburg iſt in Brüſſel angekommen. Belgiſche
Blätter bringen den Beſuch mit einem Heiraths-
plane des Prinzen Ferdinand von Bulgarien
und der Prinzeſſin Henriette von Belgien in
Verbindung.

Frankreich. Die am letzten Sonntag ſtatt-
gehabten Erſatzwahlen haben für die Republi-
kaner ungünſtige Reſultate ergeben. Jn Amiens
wurde der Orleaniſt Montaudon mit faſt 61 000
Stimmen gewählt. Der republikaniſche Gegen-
kandidat erhielt 7000 Stimmen weniger. Jn
La Rochelle ſiegte der Boulangiſt Duport mit
10000 Stimmen Mehrheit. Boulanger em-
pfängt faſt Tag für Tag Deputationen und macht
dabei die Regierung und die Kammern gehörig
herunter. Sein Pariſer Gegenkandidat, der
Generalrathspräſident Jaques, erſcheint nicht
recht als der geeignete Mann, dem General eine
Niederlage beizubringen. Die Pariſer Blätter
ſtellen gleichfalls eingehende Unterſuchungen über
den Morier- Fall an und ſuchen dabei dem
Reichskanzler und ſeinem Sohne ſoviel wie mög-
lich am Zeuge zu flicken. Neu iſt die Behaupt-
ung mehrerer Offiziere, man habe in Metz von
dem Vormarſch deutſcher Truppen, den Morier
am 16. Auguſt Bazaine verrathen haben ſoll,
ſchon am 14. Auguſt und zwar durch die Meld-
ungen der franzöſiſchen Vorpoſten, die mit der
deutſchen Avantgarde Fühlung genommen hatten,
gewußt.

Jtalien. Wie aus Rom berichtet wird,
glaubt man in den dortigen parlamentariſchen
Kreiſen, daß die Veränderungen im italieniſchen

Kabinet mit dem Ausſcheiden des Finanzminiſters
Magliani nicht abgeſchloſſen ſein dürften und daß
ſich neuerdings Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Herrn Crispi und dem Juſtizminiſter Zanardelli
ergeben haben, welche möglicherweiſe den Rück-
tritt des Letzteren zur Folge haben könnten.

Holland. Das Bulletin des Amſterdamer
„Staatscourant“ über den Zuſtand des Königs
Wilhelm lautet nicht günſtig. Während der
letzten Tage iſt das alte Leiden mehr hervor-
getreten, wodurch die Verdauung beeinträchtigt
wird und die Kräfte abnehmen. Directe Gefahr
liegt noch nicht vor.

England. Der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen werden demnächſt zum
Beſuch bei der Königin erwartet, bei welcher
Gelegenheit Prinz Heinrich zum Ritter des
Hoſenbandordens ernannt und mit denſelben
Ordens-Jnſignieen ausgezeichnet werden ſoll, die
vom Kaiſer Friedrich getragen ſind.

HOrient. König Milan von Serbien hat
dem Miniſterium für die bei der Reviſion der
Verfaſſung gewährte Unterſtützung und für die
bei der Vornahme der Wahlen bethätigte Un-
parteilichkeit ſeinen Dank ausgeſprochen. Was
das Rücktrittsgeſuch des Kabinets anbetrifft, ſo
erſucht der König die Miniſter, bis zu ſeiner
endgiltigen Entſchließung im Amte verbleiben zu
wollen. Zur Abwechſelung iſt in Suakin
nun einmal ein Araber angekommen, der be-
hauptet, Emin Paſcha ſei vom Mahdi gefangen.
Es iſt ein Deſerteur aus Handub, wo Osman
Digma ſteht, welcher erzählt, ein Bote aus
Khartum habe ihm mitgetheilt, Emin Paſcha ſei
mit ſeinen Officieren als Gefangene des Mahdi
dort angekommen. Ein Weißer ſei nicht weiter
bei ihm die Gefangenen würden gut behandelt.
Da zuerſt von den Arabern mit aller Beſtimmt-
heit behauptet iſt, Emin ſei mit einem Weißen,
der Stanley ſei, gefangen, ſo iſt auch auf das
neuerliche Gerücht nicht viel zu geben.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 7. Jan. Eine luftige, aber

auch gefährliche Eiſenbahnfahrt unternahm am
4 d. M. Abends ein 14jähriges Mädchen aus
Halle, welches am genannten Tage, mit einem
Zwangspaß verſehen, wegen Obdachloſigkeit von
Leipzig aus nach ſeiner Heimath gewieſen wurde.
Anſtatt die vorgeſchriebene Tour innezuhalten,
begab ſich das Mädchen nach dem Thüringer
Bahnhof, ſchlich ſich auf das Dach eines Güter-
wagens und fuhr demnächſt auf dieſem Wagen
bis nach Weißenfels, wo die Feſtnahme. Morgens
1 Uhr durch den Zugführer veranlaßt wurde.
Auf dem Tagewerbener Wege in Weißenfelſer
Flur ſind durch ruchloſe Hände in voriger Woche
ca. 15 Pflaumenbäume durch Anhacken mit einem
ſcharfen Jnſtrument beſchädigt worden. Wenn
auch ein Eingehen der Bäume nicht zu fürchten
iſt, ſo wäre doch eine Entdeckung und ganz
exemplariſche Beſtrafung des oder der Thäter
dieſes gemeinen Bubenſtückes nur zu wünſchen.

Halle, 4. Jan. Jn nichtöffentlicher Sitzung
ſtimmte geſtern Abend die Stadtverordnetenver-
ſammlung dem Magiſtratsantrage zu, das ſeit
ca. 8 Jahren mit Defizit arbeitende, jetzt in den
90. Jahrgang eingetretene ſtädtiſche „Halleſche
Tageblatt“ auf zunächſt 5 Jahre an Hrn. Buch-
druckereibeſitzer Nitſchmann zu verpachten. Ein
Verkauf wurde nicht beliebt, da das Blatt einer
Stiftung entſtammt, auch der gebotene Preis als
zu gering erachtet wurde. Hinter dem Pächter
ſtehen die Leiter der nationalliberalen Partei.

F. Halle, 7. Jan. Heute begann die erſte
diesjährige Schwurgerichts Periode. Zuerſt
wurde der Dienſtknecht Bielig aus Kattersnaundorf
bei Delitzſch, 27 Jahre alt, unverheirathet, bisher
nicht beſtraft, wegen Nothzucht unter Annahme
mildernder Umſtände zu 1 Jahre und 3 Mon.
Gefängniß, ferner der Arbeiter Gottl. Honſcha
hier, aus Bucksdorf in Oberſchleſien gebürtig,
19 Jahre alt, wegen verſuchten Straßenraubes
ohne Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt verur-
theilt. Das Verbrechen war gegen den hieſigen
Friedhofsinſpector Siemens am 24. September
Abends in der Friedensſtraße verübt worden.

F Eisleben. Bei der hieſigen Poſt kam
dieſer Tage aus Würzburg ein Brief mit fol
gender Adreſſe an: „An den Ofenrohrfabrikanten,
deſſen Namen ich nicht mehr weiß; er hat ſein
Geſchäft zwiſchen der Petriſtraße und Ramthor-

ſtraße, vis-à-vis der Schmiede. Eisleben.“ Der
Brief gelangte richtig in die Hände des Dampf-
ſchloſſereibeſitzers W. Lange hier.

Eisleben, 7. December. Einen Racheact
übte der Arbeiter Heinrich H. von hier am
5. d. M. dadurch aus, daß er einem in der
Grabenſtraße wohnhaften Geſchäftsmann die große
Spiegelſcheibe ſeines Schaufenſters im Werthe
von 100 Mk. durch Fauſtſchläge gewaltſam zer-
trümmerte, wobei durch die herabfallenden Glas
ſplitter noch mehrere im Schaufenſter liegende
Spiegel ſowie eine Marmorplatte zerſchlagen reſp.
beſchädigt wurden. Veranlaſſung zu dieſem Ge
waltacte hatte die Thatſache gegeben, daß bei einer
am Vormittage deſſelben Tages ſtattgefundenen
Gerichtsverhandlung, bei welcher die Ehefrau des
H. wegen Mißhandlung des Gerichtsvollziehers
W. zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen ver
urtheilt worden war, der betreffende Geſchäfts
mann als Belaſtungszeuge gegen die Frau H.
auftrat, gegeben. H. hatte dem Termine als Zu
hörer beigewohnt, und ſich ſofort nach Schluß
deſſelben nach dem Laden des Zeugen begeben,
um dort ſeiner Wuth freien Lauf zu laſſen.
Zum Glück für den Beſitzer iſt die Scheibe ver-
ſichert, ſodaß ihm nur durch die Beſchädigung
der Spiegel und Marmorplatte ein kleiner
Schaden erwächſt. Der auf der Wanderſchaft
befindliche Steinmetz Paul L. aus Wirben kaufte
vorgeſtern Vormittag in einem Geſchäfte in der
Halleſchen Straße ein. Er befand ſich hierbei
jedoch im Zuſtande ſo ſtarker Trunkenheit, daß
er in dem Geſchäft ſitzen blieb und nicht mehr
weiter konnte, weshalb er mittelſt Wagen zu
ſeiner Ausnüchterung nach dem Polizeigewahrſam
geſchafft werden mußte.

F. Wittenberg. Dieſer Tage wurde hier
ein Capitän d'armes eingeliefert, der im Auf-
trage ſeines Hauptmanns nach Berlin gefahren
war, um dort Einkäufe für die Compagnie zu
machen, wozu er 100 Mark erhalten hatte. Der
leichtſinnige Menſch, der bereits 9 Jahre dient,
hatte ſeine Braut mit auf die Reiſe genommen,
das Geld in Berlin verjubelt und iſt auch nicht
wieder zurückgekommen, ſo daß er dort aufge
ſucht und nach hier gebracht werden mußte.

Wittenberg, 7. Jan. Bei der Nitro
glyzerinExploſion, welche am 18. November in
dem Dorfe Golpa bei Schweinitz ſtattfand, und
durch welche der Steinbrecher Huth mit fünf
ſeiner Söhne zerriſſen wurde, wurde auch der
ſechste der Söhne, ein 10 jähriger Knabe, ſchwer
verletzt und zu ſeiner Behandlung in die Klinik
nach Halle überführt. Die Wiederherſtellung des
Kindes iſt über Erwarten geglückt, ſelbſt ein
herausgedrücktes Auge iſt wieder hergeſtellt und
hat nur einen Theil ſeiner Sehfraft eingebüßt.
Dies Kind, daß jetzt nach Hauſe zurückgekehrt
und nun der einzige Zeuge jenes fürchterlichen
Unglücks iſt, giebt jetzt über daſſelbe dahin Auf
ſchluß, daß der Vater mit der Miſtgabel in
das Nitroglyzeringefäß hineingeſtoßen habe, um
die dickgewordene Maſſe daraus zu entfernen,
wodurch die Exploſion veranlaßt worden iſt.

4 Erfurt, 7. Jan. Seinem Schickſale über-
laſſen wurde vorgeſtern von der eigenen Mutter
ein halbjähriges kleines Mädchen. Die Mutter,
eine noch junge Frauensperſon, die nach ihren
Angaben aus Gera hierhergekommen war, um
in Erfurt Arbeit und Verdienſt zu ſuchen, hatte
kaum bei einer in der Gotthardtſtraße wohnenden
Arbeitersfrau eine Schlafſtelle und Aufnahme
gefunden, als ſie ſich auch ſchon, angeblich, um
nach einer Stellung Nachfrage zu halten, ent-
fernte. Die unbemittelte Vermietherin, die mit
der dürftig und ungenügend gekleideten jungen
Mutter Mitleid empfunden und dieſelbe beim
Weggange zum Schutze gegen die herrſchende
große Kälte mit einem warmen Shawl verſehen
hatte, wartet heute noch vergeblich auf die Rück
kehr ihrer Mietherin. Da mit Sicherheit anzu
nehmen iſt, daß dieſe nur hierher kam, um ſich
auf bequeme Weiſe ihres aus einem unrecht-
mäßigen Verhältniſſe hervorgegangenen Kindes
zu entledigen, ſo wird der mitleidigen Ver
mietherin wohl nichts anderes übrig bleiben, als
an dem hilf- und ſchuldloſen kleinen Weſen vor
läufig Mutterſtelle zu vertreten.

F Der Stadt Aken gegenüber, 10 Minuten
von der Elbe entfernt, liegt auf einer Anhöhe
das Dörfchen Steutz, an welchem der Tod im
vergangenen Jahre achtlos vorübergegangen iſt.
Von den 700 Einwohnern des Dorfes iſt 1888



nicht einer geſtorben, ein Fall, der nach den Kirchen
büchern ſeit 200 Jahren nicht vorgekommen iſt.

f Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich
dieſer Tage in einer bei Arnſtadt gelegenen
Mühle ereignet. Eine Arbeiterin, welche mit
ihren Kleidern dem Mühlengetriebe zu nahe kam,
wurde von dieſem erfaßt und thatſächlich zerriſſen.
Von dem furchtbar verſtümmelten Körper des
Mädchens, der kaum wieder zu erkennen war,
waren beide Arme abgeriſſen worden.

F Eilenburg. Als eine Frau hier am
Heiligabend für ihren Enkel den Chriſtbaum an-
zünden wollte, wurde ſie von einem Herzſchlage
getroffen und war ſofort unterm Chriſtbaum
eine VLeiche.

4 Caſſel. Eine Ausſtellung für Jagd,
Fiſcherei und Sport wird in dieſem Jahre hier
ſtattfinden, wozu ſich bereits ein großer Aus
ſchuß gebildet hat, dem 100000 Mk. Garantie-
fonds zur Verfügung ſtehen. Zugleich ſoll mit
dieſer Ausſtellung eine internationale von Hun-
den aller Racen ſtattfinden, deren Leitung der
Rittergutsbeſitzer Caron Ellenbach übernommen
hat. Ueber den Zeitpunkt der Ausſtellung iſt
Näheres noch nicht feſtgeſetzt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 8. Januar 1889.

s Gedenket der darbenden Vögel!
Jeder einzelne kann ſein Scherflein zur Linderung
der mit der verſchärften Kälte über ſie herein-
brechenden Noth beitragen. So ſei denn an
alle Einwohner unſerer Stadt die Bitte gerichtet,
die kleine Mühe nicht zu ſcheuen, welche das
Ausſtreuen einiger Brocken Brot e. verurſacht,
und das Wohl der beſchwingten Sänger zu
fördern, wo es nur angeht! Mit Luſt und
Liebe werden ſich vor allem die Kinder ſolcher
Aufgaben unterziehen man wird ihnen eine
recht wohlthätig wirkende Unterhaltung gewäh-
ren, indem man ſie mit dem Füttern der Vögel
beauftragt.

s Die Ziehung der 4. Klaſſe 179. König-
lich preußiſcher Klaſſen- Lotterie wird
am Dienſtag, den 15. d. M., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des Lotterie Gebäudes ihren
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 88
5, 6 und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung
der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe bis zum
11. Januar d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts, einzulöſen,

8 Schon hatte man geglaubt, daß es diesmal
überhaupt keinen Winter gäbe, und die Händler
mit Brennmaterial machten ebenſo betrübte Ge-
ſichter wie die Jugend, die ſich nach dem tradi-
tionellen Eisl auf ſehnte. Doch kaum hatte
das neue Jahr ſeine Herrſchaft angetreten, da
gab es uns eine Probe davon, daß es kein Freund
unvorhergeſehener Ueberraſchungen ſei, ſondern
daß bei ihm alles der althergebrachten Ordnung
gemäß zugehen müſſe. So mußte ſich denn die
Temperatur ſchleunigſt dem Kalender anbequemen,
und eitel Sonnenſchein glänzte auf den Geſichtern
der Holz und Kohlenhändler, die den plötzlich
entſtandenen Bedarf kaum befriedigen konnten.
Frohen Sinns aber wanderte jetzt auch Groß
und Klein hinaus, um auf der ſpiegelglatten
Fläche dem prächtigen Vergnügen zu huldigen,
das es in ſeiner Eigenart mit Allem aufnimmt,
was uns der Frühling und Sommer nur immer
Schönes bringen können. Weihnachtsferien ohne
Eis wer in ſeiner Jugend dem Eisſport
gehuldigt, weiß, welch' tiefer Schmerz für die
Knaben und Mädchen jeden Alters in dieſer be
trübenden Thatſache liegt. Nun, umſo mehr
werden ſie ſich diesmal freuen, da der Himmel
ein Einſehen gehabt und wenigſtens die letzten
Ferientage noch das prächtigſte Schlittſchuhwetter
beſcheert hat. Für die Erwachſenen bereitet es
ja nicht minder Genuß, dem bunten Treiben zu-
zuſchauen und ſelbſt noch einmal jung zu werden
in der Beobachtung der herzlichen Freude, mit
der ſich ihre Kleinen dem kräftigenden Ver-
gnügen hingeben. Wer ſich an Kinderſpiel
und Kinderluſt erfreuen kann, der wandere hin-
aus an den Gotthardsteich, der Anblick, der ſich
ihm dort bietet, wird ihm wahre, herzliche Be
ſriedigung bereiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Notizen.) Excellenz von

Stephan trat am letzten Montag in ſein 58.

Lebensjahr. Derſelbe wurde geboren am 7. Ja-
nuar 1831 zu Stolp und iſt ſeit dem Jahre
1848 im Poſtdienſte beſchäftigt. Herr von
Stephan wurde im Jahre 1870 General-Poſt-
director und iſt ſeit 1878 General-Poſtmeiſter.

Senator Karl Schurz hat am 1. Januar
die General-Vertretung der HamburgAmerika-
niſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft mit dem
Titel eines amerikaniſchen Direktors der Geſell
ſchaft in NewYork übernommen. Die Er-
findung auf dem Gebiete der Gewehr-
technik geht unausgeſetzt weiter. So iſt in
einer Berliner Fabrik ein neues Repetiergewehr
mit Cylinderverſchluß konſtruirt, welches alle be
ſtehenden Syſteme weit übertrifft. Dazu wiegt
das ganze Gewehr nur ſieben Pfund. Die
Konſtruction iſt die denkbar einfachſte, Form
und Geſtalt ſind zierlich. Wegen des
bekannten Gerüſteinſturzes im Berliner
Schauſpielhauſes wurde vor dem dor-
tigen Landgericht gegen den Hofzimmer-
meiſter Peisker, welcher die Bauleitung hatte,
verhandelt. Das Gericht erkannte auf Freiſprech-
ung. Bei Charkow wurde der Schlitten
der ruſſiſchen Fürſtin Liewen bei dem Paſſieren
eines Geleiſes von einem Zuge zer-
ſchmettert. Der Kutſcher iſt todt, die Prin-
zeſſin, welche zwiſchen das Geleiſe fiel, blieb un
verſehrt. Jn dem Dorfe Feuerbach bei
Stuttgart wurde die Wirthin zum Schwan er
mordet und die Wohnung ausgeraubt. Jn
einem nahen Gehölz wurde ein junges Mädchen
ermordet gefunden. Bei Fiume ſchleu-
derte ein heftiger Sturmwind acht Wagen
eines Güterzuges von dem Eiſenbahn-
damm. Drei Beamte ſind getödtet. Ein
hitziger Kantoniſt iſt ein Berliner Hutmacher in
der Neuen Königſtraße, der mit einem Kollegen
in Streit gerathen war. Er ergriff ein Bügel-
eiſen, das glühend war, und warf es dem
Anderen gegen den Kopf, daß der Verletzte
ſofort zuſammenbrach. Auf der Sanitätswache
wurde eine tiefe Kopfwunde an der Stirn und
eine ſchwere Verletzung am linken Arm kon-
ſtatiert. Am Sonntag brannte es in der
Berliner Schloßfreiheit gegenüber dem Schloſſe.
Der Kaiſer trat ſelbſt ans Fenſter und verfolgte
die Löſcharbeiten, die etwa eine Stunde er-
forderten.

(Nachahmer,Jack des Aufſchlitzers“.)
Die Mordweiſe des geheimnißvollen Londoner
Frauenmörders ſcheint in England jetzt allent-
halben Nachahmer zu finden. So verſuchte in
Glasgow ein neunzehnjähriger Burſche Namens
Stevenſon eine Proſtituierte Namens Mary
Mackenzie zu ermorden. Er lockte die Frauens-
perſon nach einem abgelegenen Orte, umſchlang
ſie mit ſeinen Armen und brachte ihr mit Blitzes-
ſchnelle zahlreiche Stiche im Halſe und Unterleibe
bei. Sie ſchrie um Hilfe und Stevenſon wurde
mit ſeinem blutigen Meſſer in der Hand feſt-
genommen. Das Mädchen wurde nach einem
Hoſpital geſchafft. An der Leiche des in dem
Dorfe Yeobridge in Sommerſethire ermordeten
zehnjährigen Mädchens ſind Verſtümmelungen
am Unterleibe entdeckt worden.

(Blutiger Ausgang eines Stier-
gefechts.) Jn Cordoba in Spanien fand ein
Stiergefecht ſtatt, deſſen blutiger Ausgang das
ganze Land in Athem erhält. Der Stier, ein
mageres, nerviges Thier, warf ſich zunächſt auf
den „Banderillero“ Manuel Martinez und brachte
ihm eine tiefe Wunde am Halſe bei. Martinez
Genoſſe Rafael Ramos, welcher zur Hilfe herbei-
eilte, wurde nicht unerheblich an der linken Bruſt
verletzt und der „Picador“ Joaguin Rucio ſtürzte
derart mit ſeinem vom Stier getödteten Pferde,
daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon-
trug und beſinnungslos nach Hauſe gebracht
wurde. Zuletzt ſtieg endlich der „Espada“
Guerrita, welcher ſich unter den Zuſchauern be
fand, in den Circus hinab und verſetzte dem
Thier den Todesſtoß. Der ſchwer verwundete
Martinez ſtarb noch in derſelben Nacht.

(Dreifacher Giftmord.) Jn der
Chorinerſtraße in Berlin wurde ein Schutzmann
mit ſeiner 12 Jahre alten Tochter und ſeinem
5 Jahre alten Sohn in ſeiner Wohnung todt
aufgefunden. Nach zurückgelaſſenen Briefen hat
derſelbe ſich und ſeine Kinder vergiftet, weil er
unheilbar krank war und ſich von ſeinen Kindern
nicht trennen wollte.

(Entdeckte Fälſcherbande.) Der

Münchener Polizei iſt es gelungen, eine Bande
von ſechs Perſonen abzufaſſen, welche ſich dort
und in einem entfernten Dorfe mit der Herſtell
ung von falſchen Hundertmarfkſcheinen beſchäftigte.
Chemikalien und Druckerpreſſe wurden gefunden.
Die Fälſchungen waren noch nicht ganz vollendet.

(Eine neue „Jlluſton“), welche im
Caſtan'ſchen Panoptikum in Berlin den Beſuchern
gezeigt wird, nennt ſich die „neue Jphigenie.“
Beim Aufgehen des Vorhanges erblickt man die
ſagenhafte Königstochter an dem Altar der
Artemis, welcher ſie ſoeben geopfert werden ſoll.
Während ein Erklärer die Geſchichte der wunder-
baren Entführung der Jphigenie erzählt, ver-
ſchwindet dieſe vor den Augen des Zuſchauers,
als ob ſie ſich in Luft aufgelöſt hätte. Die ſehr
geſchickt ausgeführte optiſche Täuſchung wird
dann noch einmal wiederholt.

(Hinrichtung.) Jn Breslau enthauptete
am Sonnabend der Berliner Scharfrichter Krauts
den früheren Hilfsaufſeher Richter, welcher im
Mai 1888 die dortige Almoſenempfängerin Jlgner
ermordete und beraubte.

(Ein grauſiges Verbrechen) iſt bei
Hamburg entdeckt. Jn der Nähe von Rothen-
burgsort an der Bahnſtrecke Hamburg-Harburg
iſt ein Bahnarbeiter erſchlagen worden, ſeiner
Baarſchaft beraubt, dann auf die Schienen gelegt,
um die Sache ſo darzuſtellen, als ſei der Er-
ſchlagene vom Zuge getödtet worden.

(Allzu dienſteifrig.) Jn einem Städtchen
in der Nähe von Mühlheim an der Ruhr hatte
ein junger, dienſteifriger Poſt-Vorſteher vor
Kurzem ſein Amt angetreten. Die Sorge für
die Sicherheit der vom Poſtamte bis zum Bahn-
hof zu transportirenden Poſtſachen ließ den
jungen pflichterfüllten Beamten auf den Gedanken
kommen, eine Probe anzuſtellen, inwieweit ſich
die Zuverläſſigkeit der die Poſtſachen transpor
tirenden Unterbeamten erweiſen würde. Er ſetzte
zu dieſem Zweck einen Probe-Raubanfall in
Scene, indem er den Unterbeamten an einer ab-
gelegenen Stelle auflauerte und im rechten
Augenblick „Geld oder das Leben“ forderte. Wie
groß ſich in dem rechten Augenblicke die Zuver-
läſſigkeit ſeiner Unterbeamten erwies, erfuhr der
Herr Poſtverwalter in der denkbar überzeugendſten
und ſchlagendſten Weiſe, da die Leute ſelbſt ſeinen
Rufen, „ich bin ja Jhr Vorgeſetzter, es iſt ja
nur eine Probe“, keinen Glauben ſchenken wollten
und ihm vollſtändigſte Ueberzeugung ihrer Zu-
verläſſigkeit beibrachten.

(Collegen.) Der wegen ſeiner Eleganz
bekannte Commerzienrath Meyer ſteht nachdenk-
lich vor der Börſe; da tritt ein kleiner ſchäbiger
Galopin an ihn mit der Frage heran: „Na,
lieber Freund, wie geben Sie Ruaſſen?“ Ent-
rüſtet wendet ſich der Commerzienrath um und
ſpricht würdevoll: „Erſtens bin ich für Sie der
Herr Commerzienrath Meyer zweitens bin ich
nicht Jhr lieber Freund und drittens per
wann wollen Sie ſie haben

(Erkannt.) Die folgende Szene an der
Himmelsthür ſchilderte die „Neue Muſikztg.“:
Petrus: Wer biſt Du und was willſt Du an
der Himmelspforte? Fremder: Erſchließe,
ſchlechteſter Schließer, mir ſchleunigſt das
ſchlotternde Schloß. Petrus:
Richard Wagner!

(Ein ſchrecklicher Junge.) Fritzchen
wird von der Mama, nachdem er ein Neujahrs-
gedicht aufgeſagt hat, geküßt. „Du, Mamachen,
kriegt man immer einen Kuß, wenn man ein Neu
jahrsgedicht aufgeſagt hat?“ „Gewiß, mein
Kind „So? Dann hat heute früh die
Gouvernante dem Papa auch eins aufgeſagt!“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1861.

Die nächſte Ziehung findet am 14. Januar ſtatt. Gegen
den Coursverlußt von ca. 325 Mark pro Stück bei der
Ausloſung übernimmt das Bankhaus Tarl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str, 13, die Ber
ficherung für eine Prämie von Mark 2,50 pro Stück.

Markt -Verichte.
Merſeburg, 5. Jan. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat December betrug pro 100 Kilo Weizen
19,70 M., Roggen 17,52 M., Gerſte 19,50 M., Hafer
15,89 M., Erbſen gelbe 17,50 M., Bohnen 21,67 M., Linſen
35,00 M., Kartoffeln 5,31 M. Richtſtroh 7,75 M., Krumm-
ſtroh 5,95 M., Heu 9,00 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr-
(von der Keule) 1,15 M., Bauchfleiſch 1,05 M., Schweine
fleiſch 1,10 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammelfleiſch 1,05
M., Speck (geräucherter) 1,380 M., Eßbutter 2,38 M.
Eier pro Schock 4,20 M.

Ui Jegerl, der
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Köuig. preusvische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur IV. Claſſe z.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 3
Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

11. Januar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu Gunſten
er Königl. General-Lotterie-Kaſſe in Berlin.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.

Mierdurch bitte ich Diejenigen, welche
eine Forderung an den Bauunternehmer u. Haus
beſitzer Auguſt Kühn haben, ſich behufs einer
Beſprechung in ſeiner Reſtauration „Zur Hof-
fiſcherei“ Donnerſtag, den 10. d. M. Rach-
mittags 3 Uhr gefälligſt einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 7. Januar 1889.

Carl ind ſteisch,Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Grundſtücks-Verkauf!
Ein in der Nähe Merſeburgs belegenes Bauern

gut nebſt 12 Morgen Acker, Wieſe u. Garten,
event. mit allem todten Jnventar iſt veränderungs
halber bei 10000 Mark Anzahlung durch mich
ſofort zu verkaufen.

Mried. F. Meunke,
Merſeburg.

Oeffentl. n rrſanj.
mit Materialgeſchäft.

Das den Bielig'ſchen Erben gehörige, in der
Lindenſtraße Nr. 12 hier belegene Hausgrund-
ſtück mit compl. Materialwaarengeſchäft, ſoll Frei-
tag, den 11. Januar, Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle, öffentlich verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Jeder Reflectant hat vor dem Termine
eine Kaution von 1500 M. zu hinterlegen. Ge
nehmigung des Zuſchlages bleibt dem Obervor-
mundſchaftsgerichte vorbehalten.

Merſeburg, den 2. Januar 1889.

er l Rindfeiseh,
AuktionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

an
von 32 Ruthen zu verkaufen durch

r. F. Feanh,Merſeburg.
Ein herrſchaftlich beſtehend auseingerichtetes Lo gis, 10 heizbarenRäumen mit m Zubehör und großen

Garten iſt zu vermiethen und 1. Juli oder 1.
Oktober c. zu beziehen.

Herm. Tornmn, weiße Mauer 2.
beſteh. aus Stube,Eine Wohnung m n Küche

wird ſofort zu miethen geſucht. Offerten find
unter A. I in der KreiéblattExped. niederzulegen.

Eine Stube mit kleiner Kammer iſt zu ver-
miethen an eine alleinſtehende Frau

Hälterſtraße Nr. 3.
des Dr. Simon'ſchenDie J. Etage Hauſes Schmaleßtraße

Nr. 5 mit Garten iſt zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen.

Zur Lieferung von
Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens ewpfohlen

Mau Thiele,Roßmarkt 12.

100 hier Malzkeime
abzugeben bii Carl Berger.

Wintermäntel
um damit zu räumen verkaufe von heute an zu

r Selbstkostenpreisen. o
Otto Franlice,

Burgſtraße 8.

Mittwoch, den 9. d. Mts. erhalten
vir einen großen Transport

echt Jütländer Pferde
in leichten und ſchweren Schlag.

Gebr. Sr.Neumarkt.

Transport

bei wir zum Verkauf ein.

Nächſten Donnerstag trifft ein grosser

An e.cent eAlbert W einetein,
Merſeburg, Bahnhofftraße 3.

Aufzeichnungen
zu Stickereien 2e. werden ſauber und geſchmack
voll angefertigt,

HZeichnenunterricht
in Freihand, Linear, Perſpektive e. ertheilt
in vnd außer der Wohnung.

Bildhauerarbeiten
in Holz, als Modelle, Bau u. Mödvelarbeit,
Luxusgegenſtände 2c., ſowie Zeichnungen dazu
werden ſtilgerecht, ſauber und prompt ausgeführt.

Ausbildung an Runſt- und Zeichen-
ſchulen genoſſen,

Achtungs voll

F. Schmäcdkt,.
Bildhauer und Zeichnenlehrer,

Merseburg, Vreiteſtraße 13.
Formulare zu

Anfall- Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe boch, links.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Drogen-, Farben- u. Colonial

waaren Geſchäft ſuche ich per nächſte Oſtern
einen Lehrling.Weißenfels F. Dreyhaupt.
Lehrlings- Geſuch.
Einem kräftigen, ſoliden jungen Burſchen, Sohn

achtbarer Eltern, wird Gelegenheit geboten, bei
Unterzeichnetem das Kürſchnerbandwerk zu er-

lernen. Carl Debus,Rauchwagaren Dampf Gerberei
Markranſtädt.

Zum Hausſchlachten
ſehr paſſend, ſtehen 6 fette Schweine
zu verkaufen.

Rittergut BurgLiebenau
eceeeh”m

c r e u meeRetaction, Schnellpreſſendruc und Verlag v von A. Leidh oldt m Merſeburg, (Altenb. Schulplat 5.)

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Pr. Schreibar“s Conditorei.
Emmentbaler Mairahm-Käſe

Bürgerl ch See erſ e Pfd. 80 Pf
urger er we e Pfd.Schahtelhaſ ſe 48 Schachtei 100

Butterhandlung 4 PIew a.
eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein ein, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth 90 Pf.,

c von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J J. Wallauer, h Kreuzugch.

l

ſo die erſte deutſche Annoncen

Expedition von

un r r Vogler,Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7

Vertreten in Merſeburg durch
Herrn Carl Brendel.Tiſ chler-Quartal

Montag, den 14, Januar, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

Wahl eines Vorſtandes.
Beſchluß vom Hauptquartal und Verſchiedenes.

Ed. Otto, Obermeiſter
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 9 Januar. Tannbäuſer und der
Sängerkrieg auf der Wartburg.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 9. Januar. DasRheingold. Altes Theater. Rachm. 3 Uhr:

Die 7 Raben, Abends 7 Uhr: Vorſtellung zu
halben Preiſen Wilbelm Tell.

etwas KnBOoOBGären will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt

x Wer ſein Glück verſuchen wil, beachte
die der heutigen Nummer beigelegte Geſchäftsan
zeige des Staatslotterie- und Effecten Geſchäfts
Reinhold Reiſer in Berlin W Wi Sitelmſtr. 105,

;„G
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